
Auf der Suche nach dem iPad
COMPUTER Die meisten Elektronikmärkte haben noch keine Geräte

In Oldenburg war der
kleine PC gefragt. Doch
nur wenige bekamen
auch einen.

VON SABINE SCHICKE

OLDENBURG – In München ka-
men die ersten bereits in der
Nacht zu Freitag und warteten
vor dem schnieken, weißen
Apple-Laden. Dort am Ma-
rienplatz drängelte sich eine
Menschenschlange, als würde
Freibier ausgeschänkt. In Ol-
denburg gab es zwar am ers-
ten Verkaufstag keine Schlan-
gen vor den Geschäften, aber
Dutzende pilgerten von den
Elektronikmärkten inWechloy
zur Innenstadt: Sie alle woll-
ten nur eines, das jüngste
Kind aus Steve Jobs Apple-Er-
folgsfamilie – getauft auf den
Namen iPad.

Dabei handelt es sich um
einen weißen Tablet-Compu-
ter mit Apfellogo. Der neue
Mini-Computer, eine Mi-
schung aus Multimedia-Play-
er und Netbook, gilt als klei-
nes Technik-Wunder und war
schon vor dem Auspacken in
den USA im April Kult.

„Hundert Leute waren
wohl schon vor Ihnen da“,
sagt der Verkäufer bei Saturn
an der Heiligengeiststraße. Er
hat kein einziges dieser fla-
chen Multitalente. „Selbst in
Hamburg hatten wir nur 25.“
Wann sie in Oldenburg an-
kommen, weiß er an diesem
Tag noch nicht.

Den Schiefertafel großen
Mini-Computer mit Tastatur
auf dem berührungsempfind-
lichen Bildschirm wollen viele

in Oldenburg haben. „Vor Ih-
nen haben schon jede Menge
Leute angerufen und wollten
ein iPad“, sagt eine freundli-
che Verkäuferin bei Media-
markt. Auch sie wagt kein
Prognose, wann der neue Mi-
ni-Computer kommt. Bei Te-
lepoint gibt es auch keinen.

Zwei Stück kann Kommu-
nikations-Technik Kuhnt am
Stubbenweg immerhin bieten
– aber: nur anfassen und tes-
ten, aber nicht kaufen. Inha-

ber Carsten Kuhnt sagt:
„Apple nutzt derzeit nur die
eigenen Vertriebsnetze für
den Verkauf, wie etwa den
Flagshipstore in München.“
Wann er iPads für den Verkauf
bekommt, kann er auch noch
nicht sagen. „Leider nicht!“

Auch so lassen sich eben
Kundenströme lenken. In der
Innenstadt hatten zumindest
einige Glück und kamen mit
einer Trophäe aus dem M-
Store. Zwar wurden die ersten
Besitzer eines iPads hier in der
Thalia-Passage nicht gefeiert
wie in München am Marien-
platz, aber sie konnten im-
merhin wie einst Boris Becker
sagen: „Ich war drin.“ Schon
umdieMittagszeit war der M-
Store, Apples Vertriebsstelle in
Oldenburg, aber wieder aus-
verkauft.

Wie viele über die Laden-
theke gingen, will der freund-
liche Verkäufer nicht verraten.
Aber an diesem Sonnabend
erwartet er Nachschub. Wie
viele, das hält er aber geheim.
Ach ja, sie kosten zwischen
499 (mit 16 Gigabyte die
kleinste Variante) und 799
Euro (mit UMTS, das Topmo-
dell).

Kleines Multimediatalent: Carsten Kuhnt hat zumindest
schon ein iPad im Laden – noch unverkäuflich. BILD: KAI NIEMANN

c
LEUTE VON HEUTE

Kindergarten
in der Firma

sonders darüber, dass alle
Chefs ihren Plan unterstütz-
ten. Zu den Gratulanten ge-
hörte Büfa-Chef Werner zu
Jeddeloh, dessen Unterneh-
men die erste Betriebs-Kita
der Stadt eingerichtet hatte.
Austausch der Erfahrungen

Der intensive fachliche
Austausch stand bei der dies-
jährigen zweitägigen Jahresta-
gung des Artothekenverban-
des Deutschland wieder ein-
mal im Vordergrund. Dazu
treffen sich derzeit die Teil-
nehmer im Stadtmuseum Ol-
denburg. Begrüßt wurden die
Gäste am Freitag durch Dr.

Friedrich Scheele, Direktor
der Museen. Dr. Johannes
Stahl, 1. Vorsitzender des Ar-
tothekenverbandes, mode-
rierte das Programm.

Neben dem Erfahrungs-
austausch geht es um die The-
men Bildung und schulische
Vermittlungsprojekte, Archiv-
systeme sowie den Verleih von
elektronischen Medien mit
Kunst. Auch die Artothek
selbst wurde den Teilnehmern
vorgestellt. Dr. Sabine Isensee,
Leiterin Bildende Kunst der
Stadt Oldenburg, führte dazu
durch die Ausstellung „Spiel-
raum Rot – Grafik, Malerei,
Objekte und Fotografien“, die

Einblick in die Wirtschaftswelt: Die Schülerinnen und Schüler des Wirtschaftsgymnasiums Oldenburg besuchten die
Hauptversammlung der Oldenburgischen Landesbank. BILD: OLB

von Schülern der Fröbel-
schule gestaltet wurde.
Nachwuchs hautnah dabei

Wirtschaftskunde haut-
nah erleben durften nun 28
Schülerinnen und Schüler
des Wirtschaftsgymnasiums
Oldenburg an der Berufsbil-
denden Schule Haarentor.
Die Oldenburgische Landes-
bank (OLB) hatte die Schul-
klasse am Donnerstag, 27.
Mai, zu ihrer diesjährigen
Hauptversammlung in die
Weser-Ems-Halle eingela-
den. Dort konnte der Nach-
wuchs einiges für seine Zu-
kunft mitnehmen.

Große Freude bei der
Unternehmensgruppe

Eriksen: „Energiebündel“,
eine Betreuungseinrichtung
für Kinder der Mitarbeiter,
wurde am Freitag offiziell er-
öffnet. Im Souterrain der
Arztpraxis Galuska an der
Osterstraße entstand die Ein-
richtung mit zehn Plätzen, in
der Heidi Spreen und Maria
Welz arbeiten. Renate Erik-
sen, Geschäftsführerin der
Einrichtung, freute sich be-

Führten durch den künstlerischen Austausch: Johannes
Stahl, Sabine Isensee, Friedrich Scheele. BILD: KAI NIEMANN

Freude (von links): Heidi Spreen, Maria Welz und Renate
Eriksen mit Kindern der „Energiebündel“. BILD: THORSTEN KUCHTA
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